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WOCHENMÄRKTE

Elmschenhagen: 8-13 Uhr, An-
dreas-Hofer-Platz
Gaarden: 8-13 Uhr, Vinetaplatz
Wik: 8-18 Uhr, Holtenauer Str./
Elendsredder

NOTDIENSTE

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Tel. 116117, rund um die Uhr erreich-
bar
Augenarzt: Tel. 116117
Feuerwehr, Rettungsdienst,
Notarzt: Tel. 112
Giftunfälle: Tel. 0551/19240 (nur
Auskunft)
Kinder- und Jugendärzte im
Städt. Krankenhaus, Chemnitzstr.
33: Mo/Di/Do/Fr 19-21 Uhr, Mi 17-21
Uhr, Sa/So 10-21 Uhr
Notfallpraxis Kieler Ärzte (im
Städt. Krankenhaus, Chemnitzstr.
33): Mo/Di/Do 19-22 Uhr, Mi/Fr
17-22 Uhr, Sa/So 9-22 Uhr
Polizei: Tel. 110
Tierärztlicher Notdienst: Tel.
01805/816000
Zahnärztlicher Notdienst: Tel.
0431/18186 Fr 14 bis Mo 6 Uhr

APOTHEKEN
Hirsch Apotheke, Kiel, Friedrich-
sorter Str. 10, Tel. 0431/399190
Ring-Apotheke, Kiel, Elisabethstr.
49, Tel. 0431/731803
Storchen Apotheke, Kiel, Knooper
Weg 133, Tel. 0431/567806

KIELTERMINE

GAARDEN.Eiligwerdenetliche
Kistengeschlepptund inAutos
verladen. Es ist kalt draußen
auf dem Hinterhof des Däni-
schen Bettenlagers in Gaar-
den. Doch dieWare muss raus.
Ab dem 1. September wird die
Möbelkette in Jysk umbe-
nannt und bekommt damit
auch ein neues Sortiment.
„EinRäumungsverkauf ist in

Corona-Zeiten nicht möglich.
Deswegen spendenwir unsere
Ware an Bedürftige“, erklärt
Andreas Weltrowski, District
Manager beimDänischen Bet-
tenlager.
Eigentlich wollte er einen

Teil der Ware an die Betreute
Grundschule Russee geben.

Doch ihr Leiter, André Dabel-
stein-Schröder fand, dass die
zahlreichen Dekoartikel, Re-
gale oder Bilder beim Sozial-
kaufhaus und bei Sano Alasan
aus Gambia besser aufgeho-
ben seien. „Dort wird die
Spende wirklich gebraucht“,
sagt er. Er selbst nahm nur we-
nige Dekoartikel für die
Grundschule entgegen.
Das Sozialkaufhaus nahm

das Angebot dankend an. Ina
Müller, Teamleiterin bei Echt
gut und Dennis Jessen, Fach-
bereichsleiter Soziale Teilhabe
der Stadtmission, fuhren mit
ihremAuto zumHinterhof und
packten die Kartons ein. „Im
Moment bauen wir ein Click-

und-Collect-System auf, damit
wir auch während Corona
noch unsere Ware anbieten
können“, erzählt Dennis Jes-
sen. Für wenigGeldwird es an
Bedürftige, wie Studenten,
Rentner oder Hartz-IV-Emp-
fänger weiterverkauft.
Auch Sano Alasan nahm ei-

nen Teil der Spende aus dem
Dänischen Bettenlager entge-
gen. Er gibt sie einem Kinder-
garten in Gambia. „Bettbezü-
ge, Kleidung,Mützen, ich neh-
me alles mit nach Gambia“,
sagt er.
Abdem1. Septemberwird es

imMöbelhaus ein neues Sorti-
ment geben. Es soll skandina-
vischer werden, statt massiver

Holzmöbel sollen furnierte Ti-
sche, Stühle und Schränke an-
geboten werden, erklärt An-
dreas Weltrowski.
Übersetzt heißt der neueNa-

me Jysk Jütländisches Betten-
lager. „Außer in Österreich

und in Deutschland hieß Jysk
überall auch so“, erklärt An-
dreasWeltrowski. Jetzt soll die
Kette auch in Deutschland
Jysk heißen. „Jütländisch
steht für bodenständig, fleißig
und zuverlässig.“

Spenden statt Räumungsverkauf
Dänisches Bettenlager ändert seinen Namen und auch das Sortiment

André Dabelstein-Schröder, Ina Müller, Yannick Meenken und Sano
Alasan (von links) packten einige Waren aus dem Dänischen Bet-
tenlager ein, um sie an Bedürftige weiterzugeben. FOTO: FRANK PETER

GAARDEN-OST. Ein Brand im
Keller, ein stark verrauchtes
Treppenhaus und Menschen,
die gerettetwerdenmüssen: In
der Pickertstraße in Kiel-Gaar-
den ist gestern am späten
Nachmittag ein Feuer ausge-
brochen. Die Feuerwehr Kiel
war mit etlichen Kräften vor
Ort, weil ein massiver Keller-
brand gelöscht werden muss-
te. Eine Person wurde ins
UKSH gebracht.
Ab 16.33 Uhr versetzten

gleich mehrere Anrufe über
112 die Feuerwehr Kiel in
Alarmstimmung: Die Anrufer
schilderten deckungsgleich
starken Rauch in einemMehr-
familienhaus in der Pickert-
straße, wie die Regionalleit-
stelle bestätigte. Die Beschrei-
bungen gingen von einem
Brand im Keller aus, der ent-
sprechende Rauch zog von
dort ins Treppenhaus hoch
durch das gesamte Gebäude.
Auch schwarzer Qualm, der
aus dem Dachgeschoss drang,
wurde gemeldet.
Die Feuerwehr eilte mit etli-

chen Kräften aus mehreren
Richtungen zum Brandort. Da-
runter waren der Rettungs-
dienst sowie viele freiwillige
Feuerwehrleute, aber auch
mehrere hauptamtliche Retter.
DieOstwachederBerufsfeuer-
wehr liegt nur wenige Meter
entfernt. Die erste Erkundung

der Spezialisten vor Ort ließ
gleich auf einen ausgedehnten
Kellerbrand mit Rauch im
Treppenhaus schließen. Die

Feuerwehr stattete daher ins-
gesamt elf Einsatzkräfte mit
schweren Atemschutzgeräten
aus, von denen zehn in die ex-

trem verrauchten Bereiche
vordringenmussten. Bevor der
Brand unter Kontrolle war,
mussten diese auch einC-Rohr
zur Bekämpfung einsetzen.
Eine Sicherungsaktion

bahnte sich darüber hinaus
über die Drehleiter an, die pa-
rallel inStellunggebrachtwur-
de. Eine Person war noch im
Gebäude undmusste durch ei-
nen Experten informiert und
betreut werden, um sie zu si-
chern. Schließlich konnte die
Feuerwehr aber zügigmelden,
dass aufgrund des schnellen
Einsatzes frühzeitig gelöscht
war.
Lediglich eine Person muss-

te vom Rettungsdienst betreut
werden. Sie wurde demnach
zur weiteren Versorgung ins
Universitätsklinikum gefah-
ren. Noch unklar war nach
Einsatzende zunächst, ob die
Person aktiv gerettet werden
musste oder sich aus eineman-
deren Grund im Treppenhaus
aufgehaltenoderRaucheinge-
atmet hatte. Auch ob es sich
um eine Frau oder einenMann
handelte, war vorerst nicht in
Erfahrung zu bringen.
Das extrem große Aufgebot

vor Ort konnte allerdings
schnell reduziert werden. Die
Retter lüfteten das Gebäude
und kontrollierten den Brand-
ausbruchsort sowie die dort
verlaufenden Leitungen mit
einer Wärmebildkamera. Ins-
gesamt waren 65 Rettungs-

kräfte vorOrt imEinsatz, so die
Berufsfeuerwehr Kiel. Sie ka-
men sowohl von der Ostwache
als auch von der Hauptwache.
Außerdem waren der Ret-
tungsdienst sowie Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehren
Gaarden und Elmschenhagen
beteiligt.

20 Fahrzeuge säumten den
Einsatzort, zur Vorsicht war
der Rettungsdienst mit Leiten-
dem Notarzt, Notfalleinsatz-
fahrzeug und drei Rettungs-
wagen vorgefahren. Polizei
und Kommunaler Ordnungs-
dienst sperrten die Pickertstra-
ße und den umgebenden Be-
reich im Straßenverkehr für ei-
nen reibungslosen Ablauf.
Nach insgesamt 60 Minuten
konnte der Einsatz schließlich
beendet und die Straßewieder
freigegeben werden.
Im Laufe des Abends sollte

noch geklärt werden, ob eine
oder zwei Wohnungen durch
Rauch unbewohnbar wurden.
Noch amWochenende hatte es
in der benachbarten Kaiser-
straße ebenfalls in einem Kel-
ler gebrannt. Die Polizei
schließt dort Brandstiftung
nicht aus.

Mit der Drehleiter sicherte die Berufsfeuerwehr eine Person, die außerhalb des Gefahrenbereichs in ihrer Wohnung betreut wurde. FOTOS: FRANK PETER

Großeinsatz: Wieder brannte es im Keller
Pickertstraße: Dichter Rauch drang bis ins Dachgeschoss des Mehrfamilienhauses – Ein Mensch kam verletzt ins UKSH

VON NIKLAS WIECZOREK
...................................................................

Mit Atemschutzgerät stattete die Feuerwehr insgesamt elf Retter
aus, um den Brand im Keller unter Kontrolle zu bringen.

Der Rauch drang quer durch das Mehrfamilienhaus – und sorgte am
späten Nachmittag für etliche Anrufe bei der Feuerwehr.

2 Nur wenige Meter weiter
hatte am Wochenende in
der Kaiserstraße ein Keller-
verschlag gebrannt.


